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Achten und Wettertannen auf den Kaminen, dann wieder
endlose Buchemväloer, unter deren Kronen Zahn- und
Pestwurz, Alpentroddelblume und andere Vertreter der
Laubwmdflora blühen, wachen auch im Bereiche dieser
Zone Wanderfahrten recht lohneird. Solche bieten aber
auch oft ganz überraschende Ausblicke auf die blauen
Seeflächen, die in der Tiefe liegen, sowie auf Wand¬
abstürze der Schasberggnippe und des Höllengebirges.

Am Ostuser des Acker fees verschiebt sich der Südrand |
der Flyschzone Um einige Kilometer nach Norden. Die
Aurach gliedert dieses Gebiet, ähnlich wie die Ager. drei
Flyschberge östlich des Attersees. Die Wanderung über
den langen Rücken Gäberg (883 Meter), Alpenberg (967
Meter) zum Hongar (91-3 Meter), bietet neben schönen
Waldbiloern auch weite Fernsichten über's Alpenvorland.

War die Flyschzone zwischen Zeller-- und Traunsec
breit und geschlossen, so verschmälert sie sich östlich vom
Traunsee bedeutend. Gegen Norden zu stößt sie wohl i
etwas weiter vor, aber sie verliert an Geschlossenheit. ,

Zwischen Traun und Krems ist sie in der Regel nur '

etwa 5—6 Kilometer breit und erfährt nur zwischen
Laudach und Krems eine mäßige Verbreitung, doch er-/
reichen hier die nördlichsten Vorposten Feichtberg und
Hochkogel nur Höhen von 660 bis 760 Meter. Schon an¬
gesichts des Kremstales kennzeichnet das Schloß Seißen-
burg am 1078 Meter hohen Perneckerkogel den westlichen
Torwächter der Pyhrnlinie. Zwischen Laudach und Krems f
geht das WaldÜeid mit der Abnahme der Höhe stark ;

zurück; die zahlreichen Einzelhöfe umgeben Aecker und i

Wiesen. Landschafts- 'und Kartenbild, auch Ortsnamen
‘

mit Baumbezeichnungen oder mit der Endsilbe „reit" f
verraten uns die rodende Tätigkeit der Bergbauern. In
der Vereinigung von sanften Bergformen, tiefgrünenWäl-'
dern und sonnigen Matten, die Einzelhöfe übersäen, ge¬
ben die Flyschberge freundliche und liebe Bilder, die
freilich angesichts der mächtigen Kalkalpen dem weni¬
ger beschaulich veranlagten Wanderer eintönig erscheinen.

i>) Die Wetter st einkalkzü ge. Während der
Wettersteinkalk in den Bergen Nordtirols, so besonders
im Karwendl, eine bedeutende Mächtigkeit erreicht und
zusammengefaltet gewaltige Ke.tenreihen aufbaut oder zu¬
mindest einen wesentlichen Anteil an ihrem Ausbau hat,
tritt er in den östlichen Kalkalpen, gegenüber dem Dach-
stemkalk, stark än Bedeutung zurück. Immerhin verdau-
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